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Neueſte Nachrichten der Neuen Stettiner Zei⸗ 


tung aus dem Nandower Kreiſe. 


Die „Neue Stettiner Zeitung” bringt in neuerer Zeit mehr- 


fach Korreſpondenzen aus dem Randower Kreſſe, die zwar den Reiz 
der Neuheit haben, jedoch nur, weil fie zu der ſchon fo oft bewle⸗ 
ſenen Unkenntniß des Blattes einen neuen Beleg liefern. So laſen 


wir mit Befremden vor Kurzem einen Aufſatz über die im Krelſe 
projeftirten Chauſſeen, der ganz ſeltſame Anſichten über die Lage 
entwickelte und heute finden wir in Nr. 394 der „N. St. Ztg.“ 
abermals einen offenbar aus derſelben originellen Quelle ſtammen⸗ 
den Artikel, der wiederum ein wahres Muſter von Unkenntniß der 


Sache und Geſetzeslage iſt. 


Diesmal gilt es dem Landrathe Herrn Stavenhagen, der als 


Tonjervativer Wahlkandidat und als energiſcher Beamter der „N. 


St. Z.“ beſonders mißliebig if. Nach einigen ſchon allmälig be⸗ 
kannteren Redensarten gegen dieſen Herrn theilt das genannte Blatt 


mit, daß die von demſelben beantragte Ausſcheidung Grabow's aus 
dem Randow'ſchen Kreiſe noch nicht erfolgt jet und fährt dann fort: 

„Grabow iſt allerdings aus dem Randow'ſchen Kreiſe geſchle⸗ 
den, daraus folgt aber nicht, daß es nun mit der Stadt Stettin 
wählen müſſe, da letztere mit weit über 50,000 Einwohnern nur 
einen Abgtordneten für den Landtag wählt und das Mißverhältniß 
der Zahl nach ſteigern würde, wenn die Wähler Grabow's hinzu- 
träten.“ 

Jedes Wort dieſes Satzes bewelſt, daß die „N. St. Z.“ von 
den Dingen, über die ſie ſchreibt, ſehr ſonderbare Anſchauungen 
hat. Sie behauptet kühn, Grabow ſeil aus dem Krtiſe geſchieden, 
eine Nachricht, für die man ihr dankbar ſein könnte, wenn ſie nicht 
falſch wäre, wie ihr jeder Bewohner der genannten Stadt oder 
des Randower Krtiſes wird verſichern können. Aber wäre auch 
Grabow in Stettin aufgenommen, ſo folgt dennoch für die „N. 
St. Z.“ nicht, daß beide Städte zuſammen wählen, und zwar weil 
das Mißverhältniß der Zahl ſich noch fleigern würde, wenn die 
Wähler Grabow's mit 6607 Seelen zu den 70,889 Einwohnern 
Stettinss binzuträten, denn dies iſt die Zahl, welche die „N. St. 
3.“ und ihr Korreſpondent nicht wußten, die ſie aber ſo geſchickt 
umſchrieben. Intereſſant wäre es jedenfalls, auch hier die eigen⸗ 
thümliche Anſicht des genannten Blattes kennen zu lernen, zu wel ⸗ 
chem Wahlkreiſe denn Grabow zur Paralyfirung konſervatlver 
Wähler hinzutreten ſollte, wenn es weder im Randower Kreije 
bleibt, noch zu Stettin hinzutritt. 

Jedenfalls aber erreichten Stettin und Grabow zuſammen noch 
immer nicht die Zahl 100,000 und da nach dem Wahlgeſetze vom 
15. Oktober 1866 dies nun einmal die Zahl iſt, auf welche durch⸗ 
ſchnittlich ein Abgeordneter gewählt werden ſoll, ſo kann man nur 
aus Unkenntniß, ſei es des Geſetzes oder Einwohnerzahl oder was 
das wahrſcheinlichſte aus Unkenntniß aller beider, von einem Miß⸗ 
verhältniſſe der Zahl beim Hinzutreten der Einwohner Grabowse 
zu den Wählern Stettins reden. Eine ſeltſame Ironie des Schick⸗ 
ſals aber iſt es, daß der Wahlkreis, aus dem ſo die erſtere Stadt 
aus ſcheiden ſoll, 130,000 Einwohner hat, eine Verminderung deſſel⸗ 
ben alſo in der That wünſchenswerth wäre. 

Laß doch die Schollaſten zufrieden! ruft Leſſing ſchon dem 
Paſtor Lange zu. Aehnlich mag der „N. St. 3." und ihrem Kor- 
reſpondenten gerathen ſein, ſich nicht um Dinge zu kümmern, von 
denen fie abſolut nichts verſtehen, ſelbſt wenn alle ihre Anſichten 
dabei, wle jo manche der Pickwickler der Nachwelt nicht überliefert 
würden. 


* Deutſchland. 

Schloß Babelsberg, 29. Auguſt. Se. Majeſtät der 
König wohnten geſtern Vormittag einem Schelbenſchleßen des 
Garde⸗Jäger-Batalllons bei, nahmen dann den Vortrag des Geh. 
Kabinets Raths von Mühler entgegen. Um 3 uhr ertheilten Se. 
Majeſtät dem neu ernannten nordamerikanſſchen Geſandten, Georg 
Bankroft, im Beiſein des Minifter-Präfdenten Grafen Bismarck 
die Antritts-Audlenz. Nachher blieben beide Herren zur Tafel. 
Nach dem Diner begaben Sich Seine Majeſtät mit dem 5 Uhr⸗ 
Zuge nach Berlin, wohnten der Vorſtellung im Koͤnigl. Opern⸗ 
bauſe bei und kehrten um halb 11 Uhr nach Babelsberg zurück. 
Heute nahmen Se. Majeſtät militäriſche Meldungen und die Vor⸗ 
träge der Generale von Podbielskt und von Tresckow entgetzen und 
empfingen um ¼3 Uhr den Minifter des Innern, Grafen Eulen- 
burg, ſowle den türkiſchen Geſandten Ariſtarcht Bey. 

Berlin, 29. Auguſt. Noch fortwährend forſchen verſchle⸗ 
dene Regimenter nach Verſchollenen aus dem vorjährigen Kriege. 
Von den in dem preußifchen Heere vermißten 2925 Militärperfonen 
haben über 2198 ſichere Ermittelungen gewonnen werden können. 
Der Verblelb der übrigen 727 Militärs iſt bisher nicht feſtzuſtel⸗ 
len geweſen, während die übrigen theils von ihren Truppentheilen 
abgeſchnitten oder als Verwundete in Privatpflege übergegangen 
waren. Auch von öſterreichiſcher Seite wird noch nach Vermißten 
geſucht. — Der Mangel an Unteroffizieren im preußiſchen Heere 
macht ſich immer noch fühlbar, namentlich bei rheinischen Regimen⸗ 
tern, wohin Erſaß von der Infanterie-Unterofſizterſchule in Potsdam 
geſandt wird. Auch die gleiche Schule in Jülich reicht danach, wie es 
ſcheint, nicht aus, weßhalb an die Errichtung einer vierten Infan- 
terle-Unteroffizlerſchule gedacht wird. — Der Munitlons verbrauch 
der preußiſchen Infanterie während des vorjährigen Krieges iſt 
mehrfach Gegenſtand der Erörterung geworden, und es hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß die Hinterlader auch in dleſer Beziehung ſich trefflich 
bewährt haben. Die Rückſicht auf ein offenſives und defenſives 
Verhalten der Truppen wird auch gewiſſer Maßen in Anſchlag ge- 
bracht werden müſſen, zumal die Preußen während des vorigen 
Jahres es an der Offenſive nicht haben fehlen laſſen. Engliſche, 
unparteliſche Milltär⸗Sachverſtändige haben dem preußiſchen Ge⸗ 


rend des Krieges als ein 


Stettiner Zeitung. 


wehre auch nach dieſer Richtung das gebührende Lob geſpendet. — 


Für die neuen Landestheile ſteht eine Umgeſtaltung der Gymnaſien 
in ſo fern bevor, als dleſelben nach der ausgeſprochenen Willens⸗ 
meinung des Unterrichts⸗Minſſters denſelben Anforderungen wie 
jenen der höheren Lehranſtalten der alten Lande zu genügen haben 
ſollen. Für die Einführung der Abiturienten-Prüfungs ordnung iſt 
eine beſtimmte Friſt in Ausſicht genommen und den Direktoren die 
Anweiſung zugegangen, über etwaige Modiſikationen ſich gutachtlich 
zu äußern. Auch erhält ſich die Anſicht noch immer, daß die ju⸗ 
riſtiſchen Staatsprüfungen einer Umgeſtaltung entgegengeführt wer⸗ 
den ſollen. Bis jetzt beſtehen bekanntlich drei, von denen die erſte 
Seitens der Rechtskandidaten bei ihrem Uebergange zur Auskulta⸗ 
tur abgelegt werden muß; die zweite eröffnet die Berechtigung zum 
Referendariate, die dritte und letzte endlich macht den Referendar 
zum Aſſeſſor und eröffnet ihm die höchſten Richter⸗ und ähnliche 
Stellen. Auch wird Niemand zum Nechtsanwalt (Advokatanwalt) 
und Notar ernannt, der nicht die dritte Prüfung beſtanden hat. 
Die mittelſte Prüfung ſoll, wie es heißt, nach dem deshalb auf- 
geſtellten Plane für die Folge wegfallen. 

— Als am Sonntag der General-Muſikdirektor des Garde⸗ 
korps, Herr Wieprecht, mit ſeinem zu Paris prämlirten Muſikkorps 
am Hofe zu Potsdam konzertirte, nahm Se. Majeſtät der König 
Anlaß, den um die preußſſche Militärmusik fo verdienten Mann 
beſonders zu ſeinen Erfolgen zu beglückwünſchen und über die 
Pariſer Thätigkeit der Muſtkkorps einen längeren Vortrag Wie- 
precht's anzuhören. Der König vernahm mit Vergnügen, daß bie 
preußiſchen Muſiker in Paris gar keine Proben abhielten, während 
ihre Mitbewerber, die franzöſiſchen, öſterreichſſchen und ruſſiſchen 
Militärmuſiker faſt den ganzen Tag zu Uebungen verwendeten. Be- 
kanntlich hat der Kailſer der Franzoſen Herrn Wieprecht mit der 
Abfaſſung einer Denkſchrift über Militärmuſik betraut; Herr Wie⸗ 
precht iſt bereits damit beſchäftigt und hat die Erlaubniß nachge- 
ſucht und erhalten, die Denkſchrift auch Sr. Maj. dem Könige 
vorlegen zu dürfen. Den Geldpreis von 2500 Fr. hat Wleprecht 
den Muſikern überlaſſen, während er die goldene Medaille und das 
Kreuz der Ehrenlegion heimgebracht hat. 

— Unter den Betheiligten an dem vorjährigen Feldzuge 
haben ſich zum Theil Zweifel erhoben über die Berechnung ihrer 
Kampagne-Dienſtzeit, bei Geltendmachung von Penſions- oder Ver⸗ 
ſorgungsanſprüchen. Die darauf hinlaufende Königliche Ordre iſt 
vom 6. November 1866 datirt. Hiernach ſoll die Dienſtzeit wäh⸗ 

lies Dienſtjahr angerechnet werden. 
Beſitz des Diploms 


des Erinnerungskreuzes maßgebend. 

— Das Staats⸗Miniſterium war geſtern Abend im Mini- 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammen. Wie man hört, wird daſſelbe heute Abend 
zu einer Sitzung zuſammentreten. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten, Hr. v. Selchow, hat feine bereits erwähnte Inſpektionsreiſe 
in die Elbherzogthümer angetreten. 

— Von ofſftziöſer Seite wird gemeldet, daß ſich die Frage 
in Betreff des von den Hanſeſtädten zu den Bundesausgaben bei⸗ 
zutragenden Averſums in einer für dieſelben bedeutend günftigeren 
Lage befinde, als bisher angenommen worden, da alle Ausſicht zu 
einer Einigung auf der Baſis von 2½ Kopftheilen vorhanden fein 
ſoll, nach welchem Verhältniß die von den Hanſeſtädten zu über- 
nehmende Leiftung zu berechnen fein würde. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes für Poſt und Eifen- 
bahnen trat heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen, wie wir 
hören, zur Berathung des Poſtgeſezes für den norddeutſchen Bund. 
Allerdings beruht daſſelbe auf dem preußlſchen Poſtgeſetze, doch wird 
dieſes einige Abänderungen erfahren. 

— Der in Hamburg gegenwärtig tagende volkswirthſchaftliche 
Kongreß hat ſich in ſeiner Sitzung vom 26. d. M. auch mit der 
Frage der Tabaksſteuer beſchäftigt. Bei dem großen Lärm, mit 
dem gegen die Möglichkeit einer ſolchen Steuer von fortſchrittlicher 
Seite agitirt wird, iſt es von hohem Intereſſe, zu vernehmen, wle 
ſich der volkswirthſchaftliche Kongreß über dieſe Frage ausſpricht. 
Auf der Tagesordnung ſtand: Die Vereinfachung des Zolltarifs. 
Hierzu beantragten die Referenten, Dr. Wolff (Stettin). Redakteur 
der „Oſtſeezeitung“ und Dr. Michaelis (Berlin), folgende Reſolu⸗ 
tionen: „1. Aufgabe der Tarifreform im Zollverein iſt gegenwär⸗ 
tig: a) die konſequente Beſeitigung des Schußſyſtems, b) die Zu⸗ 
rückführung des Tarifs auf wenige nach finanziellen Rückſichten 
ausgewählte Poſitlonen. 2. Die Deckung des dadurch entſtehenden 
Einnahme⸗Ausfalles iſt auf die Dauer zu erwarten, theils von der 
durch die bezeichnete Zarifreform im Allgemeinen zu bewirkenden 
Steigerung der Produktion und des Verbrauchs, theils von einer 
ratlonelleren Anordnung und Ermäßigung der Zoll- reſp. Steuer⸗ 
ſätze für Zucker, durch welche dieſer in allen Formen dem Mafjen- 
verbrauch zugänglich gemacht wird. 3. Zur Deckung des vorüber⸗ 
gehenden Ausfalles find zeitweiſe mäßige Zuſchläge zu einzelnen 
Konſumtions⸗Steuern zuläſſig, unter Ausſchluß derjenigen Abgaben 
welche nothwendige Lebens bedürfniſſe treffen. 4. So welt etwa 
aus dieſer Rückſicht ein Zuſchlag zur Tabacksbeſteuerung in Frage 
kommen ſollte, iſt auch bei dieſer daran feſtzuhalten, daß a) das 
im Zollverein hergebrachte Prinzip einer mäßigen Beſteuerung des 
Verbrauchs gewahrt und b) jede vexatoriſche Kontrole der Pro- 
duktion und des Vertriebs ausgeſchloſſen bleibe.“ 

Dieſe Reſolutlonen hat der volkswirthſchaftliche Kongreß, nach 
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“, mit unweſentlichen Veränderungen 
— angenommen. 

Kaſſel, 28. Auguſt. Die Vorbereſtungen zu den Wahlen 
des Abgeordnetenhauſes find bereits im Gange. Den Regierungs- 
Kommiſſarlen, Pollzei⸗Direktlonen, Landraths⸗Aemtern und Bezirks 


Preis in Stettin vierteljähreich 1 Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Aemtern iſt Seitens der Königlichen Adminlſtratinn die Welſung 
ertheilt, ſich unverwellt darüber zu äußern, in wie viel Urwahl⸗ 
bezirke der betreffende Kreis bez. Bezirk zerfallen würde. 

Hamburg, 27. Auguſt. Von uuſerem Kontingente haben 
ſich zum Uebertritt in die preußiſche Armee am Sonnabend gemel- 
det: a) von der Infanterie: 1 Major, 5 Hauptleute, 2 Premier- 
Lieutenants, 6 Sekonde-Lleutenants; b) von der Kavallerie: 1 Rikt⸗ 
meiſter und 2 Sekonde⸗Lleutenants. 

München, 27. Auguſt. Nach einer telegraphiſchen Mit- 
theilung an das „Dr. J.“ wurden nach der (ſchon gemeldeten) Wahl 
des Geh. Raths Dr. v. Wächter zum Präfidenten des Juriſtentages, die 
Herren v. Molitor und Kalb aus München, v. Keller aus Wien und 
Abegg aus Breslau zu Vicepräſidenten gewählt. Für die 1. und 
2. Abtheilung wurden Prof. Dr. Gneiſt aus Berlin und Dr. Metz 
aus München, für die 3. Abtheilung Dr. Schwarze aus Dresden 
und von Groß aus Jena, für die 4. Abtheilung von Sternenfels 
aus Stuttgart und Dr. Barth aus Kaufbeuren zu Präſidenten 
und Vicepräſidenten gewählt. Die Geſammtzahl der Thellnehmer 
am Juriftentage beträgt zwiſchen 500 600. Sehr zahlreich iſt 
Oeſterreich, wenig zahlreich Preußen vertreten. Aus Sachſen ſind 
20 —30 Theilnehmer anweſend. (Dem „Nürn. Corr.“ ſchreibt 
man: „Von dem von Wilmofskt aus Poſen eingebrachten Antrag 
auf Herſtelluug eines allgemeinen, für ganz Deutſchland geltenden 
Obligationen- und Wechſelrechts fürchtet man, daß er einen Miß⸗ 
klang in die Verhandlungen des Juriſtentages tragen werde, in- 
dem er die politiſche Parteiſtellung der Mitglieder zur Geltung 
bringen dürfte.“) 

Ausland. 

Wien, 26. Auguſt. Der „N. Fr. Pr.“ wird gemeldet, daß 
im auswärtigen Amte ein Rundſchreiben zur Verſendung an dle 
öſterreichſſchen Geſandtſchaften und zur Orientirung derſelben vor⸗ 
bereitet wird; das Rundſchrelben fol die Geſichtspunkte enthalten, 
unter denen die Monarchen-Begegnung in Salzburg aufzufaſſen 
jet, und die Reſultate derſelben als eine weitere und eminente 
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens auf der Grundlage der 
treu erfüllten Verträge charakteriſtren“. Der Korreſpondent, wel- 
cher der „N. Fr. Pr.“ dies mitthellt, bemerkt in Bezug auf dle 
Reſultate der Salzburger Begegnung, „daß dieſelben übrigens kei- 
nerlei konkrete Abmachungen in ſich ſchließen, und weder aufge⸗ 
zeichnet jeien, noch eine Aufzeichnung erheiſchten“. 

Paris, 27. Auguſt. Der Empfang, welcher dem Kaiſer 
und der Kaiſerin in Lille wurde, iſt, wie die bis jetzt hier ange⸗ 
langten telegraphiſchen Depeſchen melden, ein höͤchſt begeiſterter. 
Der Zudrang der Neugierigen nach Lille ſoll jo ſtark ſein, daß 
über 100,000 Perſonen, und darunter ſogar der Hof⸗Journaliſt 
Maza, der für den Figaro ſchreibt, keine Wohnung gefunden ha⸗ 
ben. Der Kalſer und die Kaiferin hielten ihren Einzug etwas 
nach 4½ Uhr. Das Wetter begünſtigte denſelben nicht. Ein 
furchtbares Unwetter war kurz vor der Ankunft des Kalſerlichen 
Ehepaares über Lille hereingebrochen, der Regen ergoß ſich in 
Strömen und es blitzte und donnerte ohne Aufhören. Der Kalſer 
und die Kalſerin befanden ſich in einem offenen Wagen. Die 
letztere war vollſtändig durchnäßt, der Kalſer hatte einen Mantel 
über ſeine Uniform geworfen, der ihn aber nur wenig ſchüßte. 
Die Menge hatte, trotz des Regens, Stand gehalten und erwartete 
geduldig die Ankunft des Kalſers und der Kalſerin. Der Anblick, 
den das Ganze gewährte — ſo ſchreibt man aus Lille —, war 
jedoch kein ſchoͤner, feſtlicher. Die Gensdarmen, die Dragoner, dle 
Hundertgarden, die Generale und Stallmelſter, welche dem Kalſer⸗ 
lichen Wagen vorausritten, waren ſo durch und durch naß und 
hmupig, daß fie alles Glanzes bar und ledig waren. Der Kaſſer 
und die Kaſſerin begrüßten zwar die Menge, die ziemlich viel rief, 
freundlich, aber der Anblick, den Ihre Majeſtäten gewährten, rip 
eher zum Mitleid als zur Begeiſterung hin. Die Menge ſelbſt 
bot einen ſchauerlichen Anblick; man ſah entweder nur Regen- 
ſchirme oder ganz zu Grunde gerichtete Toiletten. Wer abergläu⸗ 
biſch iſt, den muß es unangenehm berührt haben, daß der Himmel 
an dem Tage, wo es 200 Jahre ſind, daß Frankreich Lille Flan⸗ 
dern entriß, jo unliebſam drein ſah. — Bel dem Preisfingen, das 


geſtern in Lille ſtattfand, trug die Concordia aus Aachen den 


Sieg davon; es waren alſo wieder Preußen, die fiegreih aus dem 
Kampfe hervorgingen. 

— Meinem erſten Berichte über die Sitzung des Kongreſſes 
der Geſellſchaft, welche ſich mit der Abſchaffung der Sklaverei in 
der Welt befaßt, füge ich noch Folgendes hinzu: Der Engländer, 
welcher zuerſt ſprach, war Chamcrovzow. Er ift der Sohn eines 
ruſſiſchen Lelbeigenen. Sein Vater, der ſich Vermögen erworben, 
war zur Zeit nach England geflüchtet und hatte ſich dort naturali⸗ 
firen laſſen. Sein Sohn, der ſich in ziemlich glänzenden Umſtän⸗ 
den befindet, hat es ſich zur Aufgabe geftellt, ſich der Aufhebung 
der Sklaverei zu widmen. Nicht unintereſſant waren die Bemer- 
tungen eines Spanlers. Derſelbe bedauerte, daß Herr Olozaga, 
der Präfident der ſpaniſchen Kommiſſton, nicht ſelbſt das Work er- 
greifen könne, was in Aubetracht der Lage der Dinge in Spanien 
Jedermann natürlich fand. Er ſprach dann von Cuba und kon- 
Ratirte, daß die dortigen Bewohner keineswegs für die Fortdauer 
der Sklaverel ſelen, ſondern ihre Abſchaffung verlangten. Er 
deutete dann ar, daß die Abſchaffung der Sklaverei in Nordamerlka 
eine ſolche Maß regel auch für die ſpaniſche Beſitzung aus politi⸗ 
ſchen Beweggründen erheiſcht. Er wolle dieſes nicht näher ent⸗ 
wickeln, well die Verſammlung ſich nicht mit Politik beſchäftigen 
dürfe, und ſchloß damit, daß er der engliſchen Kommiiflon, die 
den Kongreß ins Leben gerufen, und der franzoͤſiſchen, welche ihn 
jo kräftig in die Hand genommen, feinen Dank abflattete. Nach 
ihm erhielt ein ſchon vor längerer Zeit emanclpirter Neger, nüm⸗ 
lich der Neterbiſchof Payne aus Baltimore, das Wort. Derjelbe 


Rr 


ſprach über die Lage der Neger vor der Emancipakion, aber in 
einer jo höchſt langweiligen Weiſe, daß der Präfident es für nöthig 
hielt, ſich der Verſammlung gegenüber zu entſchuldigen, daß er 
ihm das Wort gegeben. Er meinte, er habe ihr eine Probe dieſer 
Leute vorführen wollen. Glücklicher Weiſe ſprach der Negerbiſchof 
kein Franzöſiſch, und ſo konnte er die Grobheit (denn Grobhelt 
war es eigentlich) des Präſidenten nicht verſtehen. Der Präſident 
erklärte die Sitzung für geſchloſſen, nachdem er vorher noch be— 
merkt hatte, daß, nachdem man ſich heute mit den Leiden der Skla- 
ven beſchäftigt, man morgen unterſuchen werde, wie aus den eman⸗ 
elpirten Sklaven nützliche Staatsbürger zu erzielen ſeien. Der 
Sitzung wohnten ungefähr 600 bis 700 Perſonen an. 

Paris, 27. Auguſt. (W.⸗Z.) Die „Gazette de France“ 
ſteht zu gut mit dem Klerus, um über die Vorgänge in Spanien 
ſchlecht unterrichtet zu ſein und beſonders um der dortigen Regie- 
rung Nachthelliges auf ungenaue Quellen hin zu verbreiten. Mit 
geſperrtem Druck beſtätigt aber heute das Organ der Legitimiften, 
daß Saragoſſa in die Hände der Inſurgzenten gefallen ſei. Wenn 
„Patrie“ und „France“ gegen dieſe ſchon geſtern gerüchtweiſe be⸗ 
kannte Nachricht elfern, ſo begreift ſich das nicht allein aus den 
Beziehungen der genannten Blätter zu der Spanischen Geſandſchaft, 
ſondern mehr noch aus der Stellung derſelben zum hieſigen Gou⸗ 
vernement. Jenſeits der Pyrenäen eine ſiegreiche Inſurrektion iſt 
eine gefährliche Nachbarſchaft für Frankreich, zumal wenn an der 
Spitze des Aufſtandes Graf v. Reus (Prim) ſich befindet, der für 
die Tullerleenzäußerſt mäßige Sympathien beſitzt. Böſes Beiſpiel 
verdirbt gute Sitten. Die Königin Iſabella vertrieben und die 
Halbinſel unter Portugals Scepter vereint oder zur Republik um⸗ 
gewandelt oder einem Regenten aus dem Hauſe Orleans unterge- 
ſtellt, das hieße in den Rücken Napoleons eine Macht pflanzen, 
auf deren Exiſtenz die beiden Kaiſer in Salzburg ſchwerlich gerech⸗ 
net hatten. Es marſchirt ſich ſchlecht gegen den Rhein, wenn an 
der Grenze von Südoſten das „undankbare Italien“ und im Süd- 
weſten ein unfreundliches Spanien zurückbleibt und im eigenen 
Lande die alten Partelem mit der umfaſſenden neuen, welche den 
Namen dle „Napoleonsmüden" erhalten hat, arbeitend zurückbleiben. 
Doch iſt das nur eine in weiter Ferne liegende Hypotheſe. Wegen 
einiger Erfolge kann man die Inſurrektion noch nicht als Siege⸗ 
rin anſehen, freilich ebenſo wenig wie beſtegt wegen einiger durch 
die „Agence Havas“ gemeldeten Niederlagen. Der Aufſtand tritt 
aber als Moment in die politiſchen Berechnungen ein und fällt in 
die Wagſchale, wenn es gilt die Eventualltäten der nächſten Zu- 
kunft abzuwägen. 

— Dem „Temps“ ſchreibt deſſen Chefredakteur Nefftzer aus 
Wildbad Betrachtungen über die Zuſammenkunft in Salzburg, aus 
denen Einiges hervorzuheben iſt. Herr Nefftzer macht darauf auf- 
merkſam, daß die Entrevue der beiden Kaiſer verabredet war, noch 
ehe Maximilians Tod aus Mexiko gemeldet worden: ferner daß 
der von den offiztöſen Blättern angekündigte Charakter der Reiſe 
als Kondolenzbeſuch unglaublich erſcheint, da in ſämmtlichen aus 
Salzburg überſchickten Telegrammen nicht einmal der Name Maxi- 
milian fi erwähnt findet, und es ſeltſam erſcheinen muß, eine 
Trauerviſite mit Illuminationen, Feſten, Bällen und Konzerten 
gefelert zu ſehen. Der „Temps“ glaubt nicht daran, daß im 
Schloſſe an der Salza verabredet worden, die von Frankreich und 
Oeſterreich beliebte Interpretation des Prager Vertrages den Groß- 
mächten vorzulegen. Denn entweder entſpreche die Auffaſſung der 
Tullerlen und der Hofburg derjenigen des Berliner Hofes, und als⸗ 
dann jet der Schritt überflüſſig, oder fie. entſpreche den Anſchauun⸗ 
gen der preußiſchen Regierung nicht, dann würde in der Vorlage 
der Keim zum Kriege aufs deutlichſte enthalten ſein, es fragt ſich 
aber, ob Frankreich, ob Oeſterreich dle Beſchleunſgung der drohen⸗ 
den Kriſis wünſchen können. Im Orient hat der Konflikt zwiſchen 
dem ruſſiſchen und türkiſchen Schiffe, der Untergang des griechiſchen 
„Arcadlon“ auf der Flucht vor Omer Paſchas Flotte, neuen Zündſtoff 
herangeführt. Doch die Börſe iſt von alledem wenig bewegt; ein 
Sinken der Rente um 7 ½ Cents iſt unter ſolchen Umſtänden kaum 
der Rede werth; vielleicht hofft ſie auf die Wirkung der Rede des 
Kalſers in Lille. Einſtweilen zeigen ſich die Belgier irritirt über 
das Unpaſſende einer ſolchen Feſtlichkeit, und weil man auch bier 
ein wenig davon heraus fühlte, wurde zur Begütigung das Ge⸗ 
rücht in Umlauf geſetzt, Napoleon III. werde in Oſtende dem Kö⸗ 
nige der Belgier einen Beſuch abſtatten. Der Staatschef wird 
nicht weiter als bis Dünkirchen gehen und ſchon am 29. d. hier 
zurück erwartet. 

Paris, 27. Auguſt. (K. Z.) Die Friedens rede von Arras 
hat alle unſere Konjektural-Polltiker aufs höchſtlichſte überraſcht, da 
fie mit alle dem in entſchiedenſtem Widerſpruche ſteht, was fie ſich 
aus dem Beſuche in Salzburg zuſammengebraut. Die Kriegspar⸗ 
tel hat ſelt Langem kein jo entſchirdenes Dementi erhalten, als 
hier der Fal. Aber fe hält ſich noch nicht für geſchlagen. Sie 
hat auch allerlei militärſſche Vorkehrungen für ſich anzuführen. So 
iſt es faktiſch, daß der größere Theil der Kavallerie um Paris zu- 
ſammengezogen if, wohin gleichzeitig eine neue Divifion aus den 
Weſlpropinzen verlegt wurde; jo weiß fie, daß die Truppen des 


Lagers von Chalons in den öflichen Grenzdepartements auch nach 


Aufhebung deſſelben verbleiben und noch durch verſchledene Regi- 
menter aus der Touraine ꝛc. ergänzt werden ſollen ꝛc. Trotzdem 
aber bleibt es wahr, daß in den allerhöchſten Regionen jetzt ein 
frledlicher Strom die Oberhand behalten, dem u. A. auch der Groß⸗ 


ſiegelbewahrer Baroche gehorchte, als er geſtern in Verſallles, wo 


er dem Generalrathe präſtdirte, eine äußerſt friedliche Rede hielt. 
Schlleßt man übrigens von der Manifeſtation von Arras auf die 
Ergebniſſe der Relſe von Salzburg zurück, jo findet man, daß die 
in diplomatiſchen Kreiſen ſehr acereditirte Anſicht, der Kaiſer jel 
elniger Maßen enttäuſcht aus Oeſterreich zurückgekommen, mindeſtens 
ſehr wahrſcheinlich if, Ohne die zablreich umlaufenden, meiftens 
wenig beglaubigten Hofklatſchereien wiederzugeben, kann man doch 
fo viel wenigſtens den Mittheilungen Eingeweihter entnehmen, daß 
Napoleon III. wohl bei Kaifer Franz Joſeph, nicht aber bei deſſen 
Reichskanzler für gewiſſe Projekte einen günſtigen Boden gefunden, 
die dem Baron Beuſt zu ſehr nach der conſplratorſſchen Schule 
geſchmeckt haben mogen, welche Napoleon III. in ſeiner Jugend in 
Italien durchgemacht hat. Mag auch in Berlin eine gereizte 
Stimmung vorgeherrſcht haben — und die Haltung der inſplrirten 
Preſſe bezeugt dies —, ſo darf man doch annehmen, daß die 


Worte, welche Kalſer Napoleon zu Arras geſprochen, auch dort ein 


Echo finden werden. Graf o. d. Goltz trifft übrigens ſchon in der 


gen andeuten könnten, heißt es weiter. 
bleiben, und daß er ſich in die neuen Verhältniſſe zu ſchicken weiß, 


nächſten Zeit in Berlin ein. — Im Mintfterium des Innern traut 
man auch erſichtlich dem Frieden in Spanien nicht recht. Der 


Bolſchafter Mon hatte nämlich durch eine dritte Perſon dieſe Be⸗ 


hörde darauf aufmerkſam machen laſſen, daß ein carliſtiſches Mee⸗ 
ting in Bayonne und eines in Paris ſtattfinden ſolle und daß die 
Zeitungen davon öffentlich ſprächen. Man antwortete aber auf 
dieſe Hinwelſuug ziemlich offenherzig, daß mit ſpaniſchen Bewegun⸗ 
gen nicht eben zu ſcherzen jet und man heute nicht wiſſen könne, 
wer dort morgen regiere. Deshalb ſei es beſſer, von ſolchen Vor⸗ 
kehrungen keine Notiz zu nehmen, jo lange offizielle Mittheilungen 
dies nicht unumgänglich nöthig machten. Aus dem Innern von 
Spanien ſelbſt fließen die Nachrichten noch immer ſpärlich genug. 
Die Bande Pierrard's ſoll ſchon bis Calatapud, ſädlich von Sara- 
goſſa, auf dem Wege nach Madrid zu, geſehen worden ſein. Sicher 
if, daß auf der anderen Seite die Verbindung mit Valencia und 
dem weiter ſüdweſtlich gelegenen Almanſa abgeſchnitten wurde, jo 
wie daß in dem zwiſchen beiden Orten gelegenen Aleira Unruhen 
ſtattgefunden. Auch in der Sierra Morena regt es ſich und In⸗ 
ſurgentenſchaaren beſetzten dort das Städtchen Loja. — Perſigny 
beſchwert ſich darüber, daß der „Conſtitutionnel“ ein Schreiben über 
die Vicinalwege nur verſtümmelt ausgegeben und einen Saß dar- 
aus entfernt habe, der für ſeine Rechtfertigung weſentlich ſei, wenn 
er auch dem jetzigen Minifterium des Innern nicht ganz angenehm 
erſcheine. 

London, 27. Auguſt. Den Verräther Queretaro's und 
Maximilian's, General Lopez, hat ſein Loos ereilt und Niemand 
wird darüber eine Thräne des Mitleids weinen. Er iſt ermordet 
worden und die näheren Umſtände werden folgender Maßen ge- 
ſchildert: Von ſeiner Frau war er bekanntlich nicht mehr als ihr 
Gatte anerkannt worden und er wohnte in Puebla in einem Hotel. 
Eines Morgens kam ein Mexikaner in den Gaſthof und machte ſich 
mit dem Hausknechte bekannt, den er über den General Miguel 
Lopez und ſeine Gewohnheiten ausfragte. Der General ſei noch 
nicht da, hieß es, werde aber zur Mittagstafel erſcheinen. So war 
es auch. Der Fremde ließ ihn ſich genau zeigen und nahm einen 
Platz ihm gegenüber am Tiſche. Nach einigen Minuten, während 
deren er ein Glas Wein trank, erhob der Fremde ſich, zog einen 
Dolch hervor, warf ſich auf Lopez und brachte ihm neun Stiche 
bel. Darauf ergriff er ſeinen Hut und ſchritt mit den Worten: 
„So müſſen alle Verräther bezahlt werden“, zum Zimmer hinaus. 
Niemand betheiligte ſich an der Sache, Niemand verſuchte den Mör- 
der am Weggehen zu verhindern. 

Die mexikaniſchen Berichte in der weſtindiſchen Poſt datiren 
aus Vera-Crux, 1. Auguſt; ihnen zufolge war die franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft damals noch nicht im Stande, das Land zu verlaſſen, 
und Dano war ſehr beſorgt wegen feines Schickſals. Dem Per- 
ſonal der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, der die Päſſe verweigert 
worden, war es gelungen, zu Pferde an die Küſte zu entkommen 
und ſich auf dem engliſchen Poſtdampfer Tyne einzuſchiffen; ein 
Mitglied der Geſandtſchaft ſoll mehrere Reliquien des Kaiſers Maxi⸗ 
milian in ſeinem Beſitze haben. Der britiſche Geſchäftsträger hatte 
noch gar keine Schritte gethan, die ſeine zukünftigen Entſchließun⸗ 
Er wird eben ruhig da⸗ 


zeigt ſeine Betheiligung an der Illumination des 15. Juli. 

Das ſüdamerlkaniſche Felleiſen iſt ziemlich leer an Nachrichten 
von politiſcher Bedeutung. Chili arbeitet an den Vorbereitungen 
und Befeſtigungen weiter, um bei dem nochmaligen Beſuche der 
ſpaniſchen Flotte gerüſtet zu ſein; Peru hat durch ſeine Deputirten⸗ 
kammer 8 Millionen Dollars zu Docks für Kriegs- und Handels- 
zwecke votirt; die peruanſſche Flotte ligt im Hafen von Coquimbo. 

Italien. Die italtenſſche Regierung läßt durch die „Italie“ 
ausdrücklich bekannt machen, daß ſie von allen Gerüchten über eine 
verabredete Zuſammenkunft Victor Emanuel's mit dem Kaiſer von 


Oeſterreich in Paris nicht das geringſte weiß. Das ganze Gerede 


von einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und Italſen war von An⸗ 
fang an wenig mehr als eine Intrigue. 

Spanien, Das „Diarto von Barcelona“ vom 24. Auguſt 
veröffentlicht ein neues Bando des Grafen Don Juan de la Pe- 
zuela von Cheſte, General-Kapitäns von Katalonien, worin dleſer, 
in Betracht, daß es in Folge der eifrigen Verfolgungen der Auf- 
rührer vielen derſelben nicht möglich geweſen fein dürfte, von fei- 
ner Amneſtle-Ankündigung unter der Bedingung der Unterwerfung 
innerhalb dreier Tage Kenntniß zu nehmen, bekannt macht, daß 
bisher nur 200 von dieſer Amneſtie Gebrauch gemacht baben und 


daß er beſchloſſen habe, die Friſt noch auf weitere drei Tage zu 


verlängern, unter der gleichzeitigen Androhung, daß die Empörer, 
die alsdann nicht ihre Unterwerfung angezeigt, ſobald fie von den 
Truppen ergriffen würden, erſchoſſen werden ſollten. Derſelbe Don 


Juan de la Pezuela, Graf von Cheſte, General-Kapitän von Ka⸗ 


tafonien, hat eine Proklamation erlaſſen, die mit folgenden Worten 
beginnt: „Katalonier! Es iſt mir angenehm, Euch anzuzeigen, 
daß der Belagerungszuſtand, in welchen die Regierung dieſes Ge- 
biet, ein Muſter der Induſtrie und arbeitſamer Sitten in Spanien, 
zu verſetzen ſich genöthigt geſehen hat, in meinen Händen nur dazu 
dienen ſoll, den Frieden und die Ruhe zu befeſtigen, deren dieſe 
ausgezeichneten Elgenſchaften Eures Charakters bedürfen, um ſich 
vollſtändig zu entwickeln. Was den Handel, die Induſtrie, dle 
Pflege der Künſte und Wiſſenſchaften betrifft, ſo werdet Ihr durch⸗ 
aus nicht das Gewicht meiner Autorität, fühlen. Sie wird ſich 
nur dann fühlbar machen, wenn Ihr derſelben für die feſte Auf⸗ 
rechthaltung der öffentlichen Ordnung bedürft. Die Königin. will 
es ſo, jo beſtehlt es mir die Regierung, und eine Munizipalität, 
die aus den berühmteſten Leuten dieſer großen Kapftale beſteht, 
unterſtützt nachdrücklich meine Beſtrebungen. 

Die Proklamation ſchildert in ihrem weiteren Verlaufe die 
Empörung als nur von einigen ehrgeizigen und bös willigen Auf⸗ 
wieglern ausgehend und als an allen Punkten zurückgedrängt und 
geſchlagen. Nicht ein einziger Soldat, ſagt ſie, habe ſeine Fah e 
verlaſſen. 

Newyork, 15. Auguſt. Außerordentliche, wenn auch nicht 
unerwartete Dinge find; in Waſhington vorgegangen, und noch 


Außerordentlicheres, wenn auch eben jo wenig Unerwartetes, ſteht 
bevor. Der Präſident ſcheint es darauf angelegt zu haben, dem 


Lande ſo viel wie möglich zu ſchaden und nicht ruhen zu wollen, 
bevor er das Chaos vollſtändig gemacht hat. Wir berichteten, daß 
Herr Johnſon den Kriegeminifter Stanton aufforderte, zu reſig⸗ 
niren, und dleſer ſich weigerte, der Aufforderung Folge zu leiſten. 


Bahn bez., pr. Auguſt 29 ¼, / 
bez., September⸗Oktober 26¼, 27 


September 22 ½, U TE 


Es folgten auf dieſen Briefwechſel einige Tage der Ruhe, bis am 
Montag der Präsident dem Miniſter mittheilte, daß er ihn kraft 
der ihm von der Konſtitutlon und den Geſetzen des Landes ver⸗ 
liehenen Autorität von feinem Amte ſuspendire und ihm befehle, 
ſofort dem zum interimiſtiſchen Kriegsſekretär ernannten General 
Grant Platz zu machen. Stanton antwortete, er könne ihm nicht 
das Recht zu dieſem Schritt zugeſtehen, werde aber unter Proteſt 
der Gewalt weichen. General Grant ſandte Herrn Stanton eine 
Kopie von der Anſtellungsordre des Präfidenten mit einem Begleit- 
ſchrelben, in dem er ſagte, daß er das Amt angenommen habe, 
zugleich aber ſeinem Vorgänger warme Lobſprüche ſpendete für den 
Eifer, die Feſtigkelt, den Patrlotismus und die Fähigkeiten, womit 
er ſtets den Pflichten des Kriegsſekretärs gerecht geworden jei. 
Stanton dankte für das Kompliment und wiederholte, daß er nur 
der Gewalt weiche. Grant begab ſich in das Bureau des Kriegs⸗ 
miniſters, der bisherige Inhaber übergab ihm die Archive, und die 
Sache war abgemacht. 


Pommern. 

Stettin, 30. Auguſt. Der im geſtrigen Abendblatte er- 
wähnte Diebſtahl im Hotel de Petersburg iſt, wie ermittelt, von 
dem bereits mehrfach beſtraften, z. Z. noch unter Polizelaufſicht 
ſtehenden Kellner Lorenz und einem ebenfalls ſchon beſtraften, 
angeblich vorgeſtern erſt von Petersburg bier angekommenen In- 
ſtrumentenmacher Leſſeur verübt. Beide ſind geſtern verhaftet, 
auch iſt es gelungen, die geſtohlenen Sachen, welche die Spitzbuben 
bei dem Schlafwirthe des Lorenz, einem gewiſſen Böhling unter- 


gebracht hatten, theilweiſe wieder herbeizuſchaffen. Einige Gegen⸗ 


ſtände ſollen aber bereits verkauft ſein. 

Colberg, 28. Auguſt. Der hleſige Staatsanwalt Knoll, 
der ſich den Miniftern der Juſtiz und des Innern zur Verſetzung 
nach den neuen Provinzen zur Dispoſition geſtellt hatte, iſt nach 
Ae verſetzt und ſoll ſein Amt dort ſchon zum 1. September 
antreten. 


Neueſte Nachrichten. 

Augsburg, 29. August, Vormittags. Eine anſcheinend 
ofſtzlöſe Münchener Korreſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“ meldet, 
daß die Bildung eines Südbundes von den Staatsmännern Süd- 
deutſchlands allerdings in Erwägung gezogen worden, doch der An- 
ſtoß 50 weder von Frankreich noch von Oeſterreich ausgegan⸗ 
gen ſei. 

Wien, 29. Auguſt, Morgens. Die „Wiener Zeitung" ver⸗ 
öffentlicht im amtlichen Theile ein Kalſerliches Kabinetsſchreiben, 
durch welches dem Reichskanzler Freiherrn von Beuſt der erſte 
Rang am Kaiſerlichen Hofe nach dem erſten Oberhofmeiſter er- 
theilt wird. 

Mittwoch Abend fand unter feierlichem Ceremoniell die Ueber⸗ 
führung der in der Schatzkammer aufbewahrten böhmiſchen Kron⸗ 
Inſignien nach Prag ſtatt. 

London, 29. Auguſt. Aus Newyork wird pr. atlant. Ka⸗ 
bel gemeldet, daß der neue Kriegsminiſter General Grant die 
Amtsenthebung des General Sheridan für unzuläſſig erklärt und 
die Enthebungsordre vorläufig ſiſtirt hat. 
2 Athen, 27. Auguſt, Nachmittags. (Priv.-Dep. v. B. B. 


Die Kammer iſt auf den 6. Oktober einberufen worden. 

Konſtauntinopel, 28. Auguſt, Abends. (Priv.⸗Dep. der 
Berl. B.-3.) General Ignatieff hatte geſtern eine Audlenz beim 
Sultan. — Geſtern fand wiederum ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitze des Sultans ſtatt. Zur Beſprechung kamen die Reform- 
frage und das Ergebniß der Miſſton Fuad Paſchas beim Kalſer 
von Rußland. — Der Vilekönig von Egypten giebt dem Sultan, 


den Staats miniſtern und den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps 
dieſen Abend ein großes Feſt. 


5 Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Auguſt. Weizen⸗Termine pr. Auguſt merklich höher. 
Gel. 9000 Ctr. Von Roggen auf Termine wurde heute der laufende Mo⸗ 
nat durch ſtarke Deckungsankäufe nicht unweſentlich geſteigert und fanden 
die Abſchlüſſe zu unregelmäßigen Preiſen ſtatt. Die Steigerung beträgt 
hierfür ca. 5 Thlr. pr. Wſpl. Die übrigen Sichten ſchließen nach anfäng- 
licher 1 gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. Gekündigte 
22,000 Etr. fanden prompte Aufnahme. Effektive Waare nur zu Kündi⸗ 
rau ne und bin = 

Hafer loco flau und billiger. ermine auf ſpätere Lieferung höher. 
Gekündigt 4200 Ctr. Rüböl verkehrte in . in — 706 
geſtrige Notirungen gut behaupten können. Für Spiritus eigte ſich wie⸗ 
derum gute Kaufluſt. Preiſe zogen neuerdings um ca. Y Shin pr. 8000 
Prozent an. 

Weizen loco 78--92 Hg nach Qualität, Lieferung pr. Auguſt 77%, 
82 V bez., Auguſt⸗September 74 & bez., Septbr.⸗Oktober 73 bez., 
Oktober⸗November 72, ½ , bez. 

ct loco 64—67 %% nach Qual., neuer 64—67 


Dual, 64-67 M ab Bahn 
bez., defekter 63 % do., pr. Auguſt 67, 69, 68, 69%, „ bez., Auguſt⸗ 
September 58, 59%, 9% bez, September⸗Oktober 58%,, 59, 58%, 7 
S bez., Oktober⸗November 56 ½, 56, ½ 4 bez., November « Dezember 
55, 54% S bez, April. Mai 54½, 54 K bez. 

Gerſte, große und kleine 46-50 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27— 30 , galiz. 27 ¼ , ſchleſiſcher 27½, 29 ab 
M bez., Auguſt⸗September 27% rt 


ktober⸗November 26 
bez., 3 27, 20½ & bez. 
Erbſen, Kochwaare 65—69 utterwaare 62—67 e 
Winterraps 81—84 Wa — ra 
Winterrübſen 89 —83 , neuer 82, ½ 2. ab Bahn bez. 
Rilböl loco 119% Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 11%, 
Br., September⸗Oktober 11/4, Ya . bez., Ditober-November 111, 
, Br., Nopbr.⸗Dezember 11 ½ As, April-Mai 11½ & bez. 
Leinöl loco 13% . 
Spiritus loco ohne Faß 23 ¼, ½ &, bez., 


bez., 


pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
bez., September Oktober 22½, ½% Ag b 
Oktober⸗November 18%, ½ u bez., November⸗Dezember 17%, 
i bezahlt. AR 
Breslau, 29. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 22%. Weizen 
pr. Auguſt 79. Roggen pr. Auguft 57½, per Herbſt 59%. Rübol pr. 
Auguſt 10½z, pr. Herbſt 10½. Raps pr. Auguſt 93 Br. Zink 6 ½. 


ter 29. Auguſt 1867. 
Im O 


ez. 
7 


Wetter vom 


Im Weiten; m Often: 
Paris A., Wind — Danzig: 12, R., Wind N 
Brüffel ... 12% R., WSW Königsberg 13, R, SW 
Trier — * 6% R., N Memel 13% R, NO 
Köln seree- 10% R, W. Riga 14½ R., W 
Münſter NR.. — Petersburg — R., — 
Berlin 10% R., Moskau — R., — ] 

Im Süden: Im Norden: 


Breslau . 13% R., Wind N 


Chriſtianſ » 9, N., 4 
Ratibor ++ 1255 R. 5 0 iſt nf 7 


Stockholm. 11% R., We 
Haparanda 9, R., W. 


— Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Fremde Fonds. 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
Badſſche Anleihe 1886/41] 91 ¼ bz 


Divibenbe pre 1866 87. 


Freiwillige Anleihe 


—. fp 7, 
Dieidende pro 1888. gf. Aachen⸗Düſſeldorf AB] 82 ½% bz Magdeb.⸗Wittenb. 367 44] 97%, 5 i 

Aachen⸗Maſtricht 0 4.33. 5 | do. II. Em. 4 82½ bz do. 44 94%, 55 Stkaats⸗Anleihe 1859 5 102%, ba Sadiſche 35 fl. Looſe — 29%, DB [Berliner Kaſſen Ver. 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 127 ½ bz do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 88% Staatsanleihe div. 4 97% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 98%, bz. Handels⸗Geſ. 4 107¼ bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 102% bz Aachen⸗Maſtricht 4 11%, 80 do. II. 4 86 ½ G do. o. 89%, bi Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93½ 8 „Immobil.⸗Geſ. 3%ır 4 % :) 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 143 / bz do. II. Em. 5 75 do. conv. I. II. 489 B Staats⸗Schuldſcheine 33 85% bz [Braunſchw. Anl. 1866 5 101 ½% © | Omnibus 5% 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 131414 217½ B Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 8 do. III. 4 — bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 8 Deſſauer Präm.⸗Aul. 3198 B Brauuſchweig 0 4 91 B 
Berlin-Görlitz St. — 4 | 70%, 55 dos. I. 4 94½ @ | do. IV. 41 9644: 6; Kurheſſiſche Looſe 53 ½ B [Hamb. Pr.-Anl. 18866. — — [Bremen 8 4 115 

do. Stamm- Prior.“ — |5 97 do. III. 31 77%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99%, & ] Kur⸗N. u. Schuld 37 80%, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 48%, B Coburg, Credit⸗ 4 4 77½ 6 
Berlin⸗Hamburg 9 4 155½½ bz do. Lit. B. 310 77½ bz Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 4 112 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 213 bz do. IV. 41 921, bz ] do. B. 31 — © do. 41 98 B S—chwediſche Looſe —| 10 B Darmſtadt, Credit⸗ 14½% 4 80 b 
Berlin⸗Stettin 8714 137 bz do. 41 91½ bz | do. 6, 4 — bz do. 31 79½ bz Oeſterr. Metalliques 5 46% © | - Zettel⸗ 4 4 95 8 
Bohm. Weſtbahn 5 5 | 591, bz do. VI. 4 91½ 8 | do. D. 4 — bz Boͤrſenhaus⸗Anleihe 5 — —| ” National⸗Anl. 5 | 541% bz Deſſau, Credit⸗ 0 01 248 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9,4 134½ C | do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — © | de. E. 31 78% 85 Kur. u. N. Pfandör. 33 77 ] - 1864er Loeſe 4 59% bz Gas- 11 5 153½ 8 
Brieg ⸗Neiſſe 5½/4 94 do. do. II. 41 7 bz | do F. 41 93%, bz do. neue 4 8854 bz] Credit⸗Looſe — 69 B Landes 7½ 4 B 
Cöln⸗Minden 9½4 140, 53 | do. Dort.⸗Soeſt 1/4 83 ½ bz | do. G. 4 — B |Ofipreuf. Pfandbr. 31] 79. © | 1880er Looſe |4 | 68%, bz Disconto-Commund. 8 4 103 9 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 | 68% bi do. do. II. 43 — bz JOeſterr.⸗Franzöſiſch 3 247 ½ bz do. 4 84% B] » 1864er Looſe — 42% 53 [Eiſenbahnbedarfs. 10 65 122 

do. Stamm⸗Prior.“ 4½ 4 81 ½ © Berlin-Anhalt er - 63-1 Do. neue 3 234% bz | do. 44 91 „1864er Sb.⸗A. 5 60, G [Genf, Credit⸗ 0 4 27 b; 

do. do. 5 5 86 do. 41 961, © [Rheiniſche — bz Pommerſche Pfandbr. 310 76 ½ bz Italieniſche Anleihe ß 4870 bz [Gera 733 (4 102 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 88 b do. Lit. B. 41 95%, bz do. v. St. gar. 33 — 8 o. neue 4 88½ bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 1862 5 | 80%, bz Gotha 5 4 93½ bz 
Löbau-Zittau 440, 8 Berlin-Hamb. I. Em.] 4 — © | do. III. Em. 58/6043 93% Poſenſche Pfandbr. 4 — — de. 1864 engl. 5 | 86% Hannover 5%, 4 79½ 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 148%, G | bs. II. Em.4 — B do. 1862 44 93½ 8 | do. neue 31 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 98 bz |Hörber Hütten- ä 1 
Magdedurg⸗Halberſt. 14 4 185 bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87 ½ b | do. v. St gar. 4 — © | de. neue 4 87 ½ bz | de. 1866 5 | 9314 bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 —108½ 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 B do. C. 4 | 86%, G Rhein-Nahe⸗Bahn 4 93½ B. Sächſiſche Pfandbr. 4 — — Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% A| — — 

do. do. B. — [4 89% 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — bz do. II. 43 93% B. Schleſiſche Pfandbr. 31 84%, G [Part.⸗Obl. 500 Fl. ie 94 bz Königsberg 7½ 4 112 @ 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 125% bz do. II. Em. 4 841, © Mosko⸗Rjäſan 5 832 © do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 77½ bz Leipzig, Credit⸗ 4, 4 84% © 
Mecklenburger 3% 73% ö | do. III. Em. 4 84½ B Niaſan-Kozlow 5 77% B do. 3 — Wechſel Cours Luxenburg . e 
Munſter-Hamm 4 4 — do. IV. Em. 4 967% ö) Nubrort⸗Eref. K. G. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% . —— Magdeburg 5 4 92% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 [4 89½ © | Breslau-Freiburg 4 — bz | do. II. 4 — — do. neue 4 | 83%, bz [Amſterdam kurz 3 143 ½% B Meiningen, Credit⸗ 6 4 89% G 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 85½ bz Cöln⸗Crefeld 41 91½ © | do. III. 43 — © do. neueſteſꝑ | — G ] do. Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 5| 31% 8 
Nordbahn, Feb Wilh. 4% 4 93 bz Cöln⸗Minden 4197 bz Schleswigſche 41 90% G | do. 41 — oz [Hamburg kurz 2 151%, bz [Moldau, Credit ⸗ 0 1411746 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 134119244 bz do. II. Em. 5 — bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 81, 4 1171, 8 

do. Lit. B. 12 31164 % bz do. do. 4 85 B] do. II. 41 — bz Pommerſche 491 bz London 3 Mon. 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit 5 5 73½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129 ½ bz do III. Em. 4 | 883%, ©.| do. III. 41 — bz Poſenſche 4 | 89%, © [paris 2 Mon. 3 | 81%, bz Phoͤnix — 66 101 © 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71 bz do. do. 4 931, bz Südöſterr. Staatsb. 3 219 bz Preußiſche 4 | 89%, © [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 814, bz [Poſen 7½ 4 | 994 B 
Rheiniſche 674 117%, bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 4 — B Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ B] do. do. 2 Mou. 4 81 bz [Preuß. Bank-Antheile 13½% 4148 ½ G 
do. Stamm-Prior.T — 4 | — — | do. V. Em. 4 | 83%, bz do. III. 4 — © | Side 4 | 9114 B Augsburg 2 Mon. |4 156 24 © [Ritterſchaftl. Priv. 54%, f 94 © 
3 — 1 - 14% 8 N . do. IV. Em. 4 — 8 | Schleſiſche 4191 ½ bz (Leipzig 5 zu 4 Se 2 Sai 45 = 12. - 

uſſiſche Eiſenbahn 2 bz o. Em. — do. on. 12 U 1 1 
Stargard-Poſen e Fell unbempapiergeld. _ I8grantfurt a. M. 2 M. 3 56 25 G SSchleſiſcher Bantver. | 714 4 113% ba 
Südöſter. Bahnen 7145 101 ¼½ bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 80 G Fr. Ben. m. 3.00% 63 Dollars 1112 l Goldkronen 9 81, © [Petersburg 3 Wochen? | 92%, bz [Thüringen 4 63% © 
Thüringer 72,14 126% G Lemberg ⸗Czernow 5 — — ] do. ohne R. 992% bz Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 464%, bz] do. 3 Mon. 7 | 20%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 ½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 621, bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, C Deſt. Ni. öſt. W. 81 bz Louisdor 111½ bz Friedrichsdor |113% oz Warſchau 8 Tage 68865 bz [Weimar 4½ 486 

do. 41 94% B [Ruſſ. Bankn. 83% bz | Sovereigns] 6 24 % by] Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110 % bz 
— — e = Eon 12 1 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Paula Berndt mit dem evang. Pfarrer 
Herrn Reinhold Eſchenbach (Rügenwalde —Varchmin). 
E — Frl. Martha v. Löper mit dem Lieutenant Herrn 
v. Maſſow (Colberg). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Schriſtſetzer G. Bölck 
(Stettin). — mr 11 ea Ar 5 8 
ben: erd. n w aa. O.). 
— Prediger Hecker geb. Samt ee 


Stettin, den 27. Auguft 1867. 
Bekanntmachung, 
wegen Umnumerirung einiger Häufer des 


Roſengartens. 
5 Behufs Ausgleichung der Hausnummern einiger Häuſer 
es Roſengartens wird 
das bisher mit Nr. 41—45 bezeichnete, der Stadt 
gehörige Haus mit Nr. 41, 42, 43, 44, 
das Arbeitshaus ſtatt Nr. 46 mit Nr. 45, 
das Haus der Erben des Kaufmanns Zipperling 
ſtatt Nr. 47 mit Nr. 46, € 
das RER des Partikuliers Wende ſtatt Nr. 48 mit 


r. 47, 
das Haus des Stadt⸗Kornmeſſers Koske ftatt Nr. 
49 mit Nr. 48, 
das Haus des Maurermeiſters Carl Piper ſtatt 
Nr. 49a mit Nr. 49 
bezeichnet. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. k 


V. Mannkopff. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von ca. 
. 0 Laſt Steinkohlen 
im Wege der Submiſſion iſt au 


f 
Freitag, den 30. d. M., Vormittags 
x, 


1 
Termin im Fortiſtlations⸗Bureau, Roſengarten 25 u. 26 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Die engen — da 
ſelbſt von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen, und werden Unternehmungeluſtige zur Abgabe ihrer 
verſiegelten Preis-Offerten hierdurch aufgefordert. 
Stettin, den 27. Auguſt 1 


7. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 21. Auguſt 1867. 
Die mit der Herſtellung einer öffentlichen Kiesſtraße 
von dem rechten Ufer des Dammanſch bei Langenberg bis 
zum Dorfe Fürſtenflagge verbundenen Arbeiten und Lie⸗ 
ſerungen ſollen an einen dazu geeigneten, cautionsfähigen 
Unternehmer vergeben werden. 
Termin hierzu ſteht auf 3 
Freitag, den 6. September c., Vormittags 
11 


r, 

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten hierſelbſt — Ein⸗ 
gang vom Münzbofe des Königlichen Schloſſes — an, 
bis zu welchem der Einreichung von Offerten, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift, entgegen geſehen wird. 

Die Pläne, ſowie der Koſtenauſchlag und die Bedin⸗ 
ungen liegen in dem vorbezeichneten Lokale zur Ein⸗ 
cht aus. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Degner. 
Grabow a. O., den 28. Auguſt 1867, 


Bekanntmachung. 


Bei einem Feuer am Orte befinden ſich jetzt der I. 


und I, Stadtbezirk, bei einem Feuer außerhalb der 
I. Stadtbezirk zum Löſchdienſte an der Reihe. 


Der Magiſtrat. 


eringsdorf belegenen 
abinum“ und „ 


aldſchloß“ ſollen aus 
freier Hand verkauft werden. 1 
Beide find vollſtändig neu und berrſchaftlich meublirt 
und liegen im ſchönſten Theil von Heringsdorf. 
Die Kaufbedingungen werden durch die Bade-Berwal- 
tunglzu Heringsdorf auf portofreie Anfragen mitgetheilt. 


Die beiden, im Oſtſeebade 
Villen „Sabi 


An die conſervativen Wähler des 
2 
agen. 


Noch in der elften Stunde droht unſerer Partei eine 
erſplitterung, deren unzweifelhafte Folge der Wahlſieg 
er Fortſchrittler fein wird. Was wir an unſerm bisherigen 

Abgeordneten zum Reichstage, dem Landrath Staven- 
hagen, haben, wiſſen wir. Er hat redlich die Politik 
unſers Königs und des Grafen Bismark unterſtützt, und 
darum findet auch diesmal feine Wahlbewerbung durchaus 
Anklaug unter der conſervativen Wählerſchaft. 

Was ſoll es nun bezwecken, daß jetzt noch ein zweiter 
Bewerber in der Perſon des Grafen von Henkel 
Donnersmark auftritt? Auf einen Wahlfteg kann 
doch der Herr Graf nicht rechnen, da er im Greifenhagener 
Kreiſe, der mit ſeinen ländlichen Wählern den Randower 


Kreis zum guten Theil mit durchſchleppen muß, völlig 


unbekannt iſt. Im Intereſſe der guten Sache trauen wir 
dem Herrn Grafen ſoviel Selbſtverleugnung zu, daß er 
öffentlich auf feine Kandidatur verzichtet. Geſchieht es 
nicht, oder kann es der Kürze der Zeit wegen nicht mehr 
geſchehen, fo laſſet Euch, Ihr conſervativen Wähler, da⸗ 
durch nicht beirren. Einſtimmig laßt uns den Landrath 


Stavenhagen wählen, ſonſt tragen die Demokraten 
von Greifenhagen, Grabow und den andern kleinen Städten 
des Wahlkreiſes wieder den Sieg davon. 

Ein conſervativer Wähler. 


ae 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonutag, den 1. September e., 
durch das Perſonen⸗Dampſſchiff 


„Princess Royal Vietoria,“ 
Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte, 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


ufeland's 
Huf 12. verb. Aufl. Preis 15 = 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Stettin, Mönchenstr. No. 12—13, 


3 wbeilen. Näheres gr. Ritterſtraße 3, part. 


— —— 0ͤ .ſ— — — 
Ein junges Mädchen wünſcht Kindern Clavier-Unterricht 
u e 


Wahl⸗Aufruf. 


5 Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes hat die große a ein in fich einiges, 
feinen auswärtigen Feinden gegenüber mächtiges, in Frieden und Wohlſtand frei ſich bewe⸗ 
gendes und mit den ſüddeutſchen Staaten eng verbundenes Norddeutſchland geſtalten zu 
helfen. Er hat zu dem Zwecke Geſetze zu berathen und in Uebereinſtimmung mit dem Bundes⸗ 
rathe zu erlaſſen, welche in die bürgerlichen, beſonders auch die Handels- und gewerblichen 
Verhältniſſe tief eingreifen werdtn. 

In der Ueberzeugung, daß dieſe Aufgabe nur von echt patriotiſchen und geſchickten, 
die auf die Wohlfahrt des Volkes gerichteten Abſichten der preußiſchen Staatsregierung, der 
Schöpferin des Bundes, wohl verſtehenden und zu ihrer Förderung bereitwilligen Männern 
recht gelöſt werden kann, und daß die Stadt Stettin vornehmlich auf eine angemeſſene Ver⸗ 
tretung der Handels- und gewerblichen Intereſſen zu achten habe, wollen die Unterzeichneten 
zum Abgeordneten für den Reichtag den Miniſter für Handel und Gewerbe 


N ＋ ( * 9 
errn Grafen von Itzeuplitz = 
wählen, welcher früher in Stettin gelebt und gewirkt hat, und empfehlen ihren Mitbürgern, 
ſich dazu mit ihnen zu vereinigen. 
Niemand denke: Auf meine Stimme wird es nicht ankommen! Jeder erfülle nun bei 
der Wahl ſeine Pflicht und helfe dadurch an ſeinem Theil zur feſteren Begründung und zum 
Ausbau des ſo glücklich begonnenen Werkes der Neugeſtaltung Deutſchlands! 


Stettin, den 22. Auguſt 1867. 
v. Arnim. Benke. Billau. Binsch. v. Brauchitsch. 
A. Brehmer. Böhmer. Bormann. W. Bartelt. G. Cohn. 
Carton. Degner. v. Dewitz (J.⸗R.). v. Dewitz (App.⸗R.). 
G. F. Dreyer. Eich. Fritsche. Förster. H. Fabian. 
R. Grassmann. R. Grundmann. Glubrecht. Heydemann, 
Hempel. F. Jahn. Kundler. B. Kuhberg. C. Lietzmann. 
Lauper. Mannkopf. v. Ohlen-Adlerskron. Pojawa. Post. 
Piest. Ringeltaube. Ritter. Th. Schreyer. A. F. Schmidt. 
Stützner. Schirrmeister. L. H. Schroeder. Steinicke. 
O. B. Schultz. Tetzlaff. Vettin. Wehrmann. J. H. Wulf. 
P. Wolfram. Werdt. A. Wergien. v. Zastrow. 


Königlich Preußische Landes⸗Lotterie 


zu Hannover. 
Haupt- und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5,100 Looſe mit Gewinnen von event. 
Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20 li 1000 ꝛc. ꝛc. gezogen 
werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. — 

Ein viertel Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes Loos 
Bin, 30, — gegen Einſendung des Betrages. Verlooſungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungslifte 
gratis. ih 

Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Bank u. Wechſelgeſchaͤft in Frankfurt am Main. 


Laubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 
für die Jugend 5 nützliche, zweckentſprechende Bejchäftigung durch wirklich 


ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, N 
flüffigen Leim, nebſt jpecieller Anleitung a 2½, 3, 34, bis 6%, 

Wir verkaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und 


‚Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
N brauchbare Inſtrumente pe eis 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12» und 14zölligen Laub⸗ 

Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 


Sam Bora mit Eanbfügening! 
E anz vo ig mit Laubſägebügel; 
Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Shen, ſo wie Lack, Frei — 


N Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, E Silberp 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Ar: ab einzeln, zu billigen Preiſen = 4 — — 


— 


— 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold: und Silberſachen, 


Genfer Damen- Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, | 


gegenüber der großen Domſtraſſe. 
Alte Gold- und Silberfachen werden in Zahlung genommen. 


NEE NUN FENEN BERN: >3;. "70-68 
Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken f 


Für Uinterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon fett langen Jahren iſt! der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder N 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louilsenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von r 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei ai Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und Berlin. 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof.-Pienoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg zin Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, . Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. P# 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 
N Dr. Simmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden I 
zu Fahrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Mein Magazin ji: A 
Haus- und Küchengeräthe 
halte ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen. 

A. Toepfer, I. Lager, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


Preis- 


Courant. 


Schwarze Tuchröcke 
von 5 % 15 Apr an, 
Paddeuröcke, Jaquet⸗ 
tes ꝛc. v. 4 au, Stepp- 
zöde von 3 % 15 J. an, 
Beinkleider in Tuch od. 
Buckskin von 2 % 15 n 
au, Weſten von 25 Gr ar, 
Kuaben Anzüge von 
19 10 Sn an, Turu⸗ 
Anzüge von 1 % 10 Gr 
an, Arbeitszeug, Wäſche, 
Shlipſe ꝛc. zu enorm billigen 

Preiſen bei 


Louis Asch 


Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das Fräftigfte und wirkſamſte Mittel, den Saar- 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½% Ipr 
Lehmann «& Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Hermann Ludewig, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 
Stettin, Mönchenftraße Nr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſolideſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt aulgeft 


rt. 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

. Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Gamm’s Atelier 47 Freter 15 irock. fichtene Stamm- 
für künſtliche Zähne, Geb ſſe 2c. A iefieme u. ellerne Planken, a 21, Ir 
Schulzenſtraße Nr. 44 u. 45. Pa. fiehten Kiobenholz, a 7 


'n. buchen Klobenholz, a9 * Klafter 


Schulzenſtraße Nr. 442 
00 frei vor die Thür, offerirt 
7) f WI. Helm, große Wollweberſtraße 40. 
1 N 9 7 y 

C ü 4 . Echt Brönner's Fleckenwaſſer 
20 fel, aun aller Ge aus zug), 155 und wollenen 
abrit der Sol & Co. in Berlin offen, au zum 8 aſchen der Glacee-Handſchuhe in 
8 ihrer Sadie, er Billi keit überall] Flaſchen & 2½ und 6 pr empfehlen en. gros & en-detail 

große Anerkennung gefunden, zu abrikpreſſen: Lehmann & Schreiber. 
für Erwachſene von 25 9 an, F777 EEE ET N een 


„Kinder Kämme aller Art, 


5 KN 
4 .S 2 Kopf-, Kleider-, Taſchen⸗, Hut, Sammer, 
g ahn⸗ und Nagelbü 
Ho N) arge empfiehlt in 5 Auswahl 251 Wa 


vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für Wal ; A 
Erwachſene von 6 , für Kinder von 1½ 7% an, empftehlt C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Al, 


R. Grawitier, SFR Aechte Eau de Cologne 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32, ©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn 

„A. W. Mayer in Breslau hat bei MR 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an 2 
einem böſen ſtarken Huſten und Hautausſchlag MR 
litten, eine ausgezeichnete wohlthuende Wirkung 
erzeugt; ich kann dieſen Syrup nur Jedermann, 
der an dergleichen Uebel und Bruſtkrankheit leidet, 
beſtens empfehlen. 

Forſthaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17 
Juni 1867. 

Der Königl. Förſter Eduard Regler. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei N 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. EE% 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. N 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Englische Biscuits und Cakes 


| haben wir jetzt in 


17 verſchiedenen Sorten 
erhalten und empfehlen davon: 


Pienic-Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Qucen-Biscuits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biseuits, Cabin-Biscuits, 4 
Craenel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Vietoria-Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 


Walnut-Biscuits, 
Bei Eutnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 


gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 


empfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


F. Knick, 


Damenſchuh⸗Fabrik 

40 Obere Schulzenftraße 40 

N 1 Treppe hoch U, 
empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Stlefeln und Schuhen für Damen und Kinder 
in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 

den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach außerhalb gegen Maaß oder 
Probeſchuh prompt. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken, ſowie alte eiſerne Träger am billigſten bei 


G. Kuhlmeyer, 
Junkerſtraße Nr. 11. 


Gut geleimtes Erncept⸗Papier, 
„pro Rieß 1 . 5 ., 
Feines Canzlei⸗Papier, 

pro Rieß 1 NN. 10 Sr 5 
Weißes u. blaues Poſtpapier 
mit und ohne Firma⸗Stempel, 
pro Doppel⸗Rieß 3 . 

Feine Correſpondence⸗Federn, 

das Groß 7½% Sn, f 
ſowie alle Schreibmaterialien und Packpapiere 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


S. J. Saalfeld, 


Schulzeuſtraße Nr. 20. 
eee ee 9 


Prima Peru-Guano 
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher 
Söhne im Hamburg, 


aufgeschlossenen Peru-Guano 

ammonlakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Han- 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mell, Baker Gunno uud andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 


Preiſen. ; 
L. Manasse jun., 


Stettin, Bollwerk 34. 
N Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pub 
Ruſſiſche ſind 5 — zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Baden; 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich worzugstveie 
u 


3 
Hochzeits-, Gehürts⸗ 
tägs⸗ U. Gelegenheits⸗ 

Geſcheuken 
eignen. ; 

Se 83 
A. Töpfer! 

II. Lager . 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
„eee eee 


e eee 
Violin unterricht 
nach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


Zur Lagerung 


Er von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 

ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll ⸗ 

werksabgaben befreiten singerplag, fowie Schuppen, Re 
i 


miſen und Böden bei ger Miethe. 
Wan. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


In Berlin finden junge Leute aus den befferen Ständen 


under billigen Bedingungen zu jeder Zeit 


empfehlenswerthe Peuſion. 
Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector Marten 


a Zimmerſtraße 77 daſelbſt. 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em- 
pſtehlt ſich. . 
C. E. Scheidemantel, 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. 


Kiefern Dachlatten, 
; 24‘ lang, 
Du vollkantig, empfiehlt billig 
D. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Sommer⸗Theater an Elyſium. 


Freitag, den 30. Auguſt. 
Zum Beneflz für Fräulein Bertha Martini und 
3 Herrn Meinrich Maynz. 

Ein Abenteuer Ludwig Devrient's, 
oder: Eine Gaſtrolle im Gebirge. 
Charakterbild in 1 Alt von Wichmann. 
Feuer in der Mädchenſchule. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Förſter. 

Hermann und Dorothea. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Weirauch. 
1 Muſik von Lang. 


Vermiethungen. 


Parterre⸗Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 
Zubehör, zu vermiethen gr. Domſtraße Nr. 2. 


eee eee, 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


2 Abgang: 

nach en — 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. „ U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. ara es 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. uach 
Pyritz, Fahr Swinemünde, Cammin und Trep- 


tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach 8 S 1775 d 
* . 45 M. Vorm. uſchluß na renzlauy! 
II. 7 U. 55 M. Abende. a 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 105 Nachm. en). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. 
De 9 N. 20 Al. Abends Vin n 


von Cösliu und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— re 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg II. 4 . 37 M. Nachm 
(Eilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſte u. 
— F 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fe 
Kariolpoſt nach Ganbef 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 

5 U. 75 Nachm. 5 
Botenpoſt na rabow und Züllchow 11 u. 45 M. 

und 6 U. 30 Min. Na Bi a * * 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 

55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


Er Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

Kariolpoſt ® 1 5 5 > 

a Kariofpoft von Grünho N 

55 M. Vorm. rs a fin. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Miu. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nach m, 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


